
Werſeburger
Sonnabend den 1. Juli.

Bekanntmachungen.
Der Anſteckungsſtoff der Rotzkrankheit iſt fix und nur inſoweit flüchtig, als er an der feuchten Haut und LungenAusdünſtung haftet

ohne jedoch in der Luft länger wirkſam zu bleiben, weshalb es ſich bei der Desinfection nicht um eine Vertilgung in der atmoſphäriſchen
Luft, ſondern an Gegenſtänden handelt, welche eine Uebertragung vermitteln können. Dieſe Gegenſtände ſind namentlich:

Ställe und Eiſenbahnwagen, Stallgeräthe und Putzzeug, Pferdedecken, Sättel, Geſchirre nnd Wagendeichſel.
Zu den practiſchen und wirkſamſten Desinfectionsmitteln gehören:

heißes Seifenwaſſer und Seifenlauge zur Reinigung,
2) Kalk und Chlorkalk, letzterer in einer Miſchung von 1 Gewichtstheil auf 10 Gewichtstheile Waſſer zur Desinfection der Stall

wände, Decken und Fußböden,
3) Rohe Carbolſäure für ſich allein zur Desinfection hölzerner Gegenſtände oder mit einem fetten Oel zu gleichen Gewichtstheilen

zur Desinfection des Holz und Eiſenwerkes u. des Lederzeuges u.
4) trockene Hitze nicht unter 600 C. beſonders zur Desinfection der Pferdedecken, Satteldecken c.

Das Desinfectionsverfahren bei den verſchiedenen Gegenſtänden:
1) die Pferdeſtälle.

Reinigung von Dünger, Entfernung der hölzernen Krippen und Raufen, des hölzernen Fußbodens und der alten ſchadhaften
Bretterverſchläge. Der hölzerne Fußboden iſt nicht wieder verwendbar, die übrigen Gegenſtände können wieder benutzt werden nach ſorgfäl
tiger Reinigung mit heißem Seifenwaſſer oder heißer Lauge und nach Ueberſtreichen mit roher Carbolſäure für ſich allein oder in Verbin
dung mit Oel, wenn das Holz feſt und geſund, d. h. nicht angefault oder wurmſtichig iſt. Nicht entfernbares Holz oder Eiſenwerk, wie

g auch ſteinerne Krippen, werden im Stalle ebenſo gereinigt und mit Carbolſäure behandelt, die ſteinernen Krippen können auch mit Chlor
kalk desinficirt werden. Wände und Decken werden mit Kalk oder Chlorkalk übertüncht, wo Stroh oder Heu die Ställe decken, ſind diefe

P, Gegenſtände, wenigſtens die unteren Schichten derſelben zu entfernen und anderweitig, d. h. nicht bei Pferden zu verwenden. Feſte, undurch
laſſende Fußböden werden abgeſchlemmt und mit Chlorkalk behandelt, ſchlechtes Pflaſter wird aufgenommen und die Erde bei ungepflaſterten
Fußböden, wie auch nach aufgenommenem Pflaſter, ſo tief entfernt, als ſie durchfeuchtet erſcheint. Die alten Pflaſterſteine können nach ge
höriger Reinigung wieder benutzt werden.

2) Eiſen bahnwagen.
Reinigung von allen Excrementen, im Innern abwaſchen mit heißem Waſſer und darauf mit Carbolſäure behandeln, wie das

Holzwerk in den Pferdeſtällen. v3) Stall-Utenſilien.
Hölzerne Geräthſchaften werden vernichtet (verbrannt), wenn ſie werthlos ſind, ſonſt aber, wie bereits angegeben, gereinigt und mit

Carbolſäure behandelt, die Striegeln können im Feuer desinficirt werden, das übrige Putzzeug aber wird vernichtet.
4) Zäume, Sättel und Geſchirre.

Das Polſterwerk muß entfernt und neu erſetzt werden, das Lederzeug wird einige Stunden in heißes Seifenwaſſer eingeweicht, mit
Bürſten gereinigt und hierauf mit CarbolſäureOel beſtrichen. r 27 Ketten legt man einige Minuten ins Feuer.

ecken
gleichgültig aus welchen Stoffen ſie beſtehen, werden mit kochendem Seifenwaſſer gebrüht und gewaſchen, oder einer trockenen Hitze nicht unter
600 C. in Backöfen c. einige Stunden ausgeſetzt.

6) Die Wagendeichſel
wird desinficirt wie das Holzwerk im Pferdeſtalle.

Berlin, den 22. Mai 1871.
Vorſtehende Anleitung wird mit Bezug auf unſere Verordnung vom 10. Februar 1844 (Amtsblatt 1844 S. 30.) zur öffent

lichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 12. Juni 1871.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
T Ausdehnung der Fahrpoſtbeförderung auf alle Poſtorte des Elſaß und Lothringens.

Vom 1. Juli d. J. ab können Packete ohne Werthangabe und Packete mit Werthangabe (Geld und Werthſendungen) bis zu
dem üblichen Maximal Gewicht von 100 Pfund auch nach ſolchen Orten des Elſaß und Lothringens zur Poſtbeförderung angenommen
werden, welche nicht an der Eiſenbahn belegen ſind.

Die Taxen ſind den bisherigen Taxen für Sendungen nach Orten an der Eiſenbahn gleich.
Berlin den 25. Juni 1871.
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General PoſtamtBekanntmachung Sollten ſich bei der nächſten örtlichen Beſichtigun der Feldin der SeparationsSache von Merſeburg. mark, die in 4 Wochen unter Zuziehung des Flurſchüpen ſehen
Bei einer Beſichtigung der hieſigen Feldflur hat ſich wiederholt wird, abermals Uebertretungen und Unregelmäßigkeiten vorfinden,

ergeben, daß mehrere Planbeſitzer über ihre Ackergrenzen hinaus ge ſo werden wir ſolche bei der vorgeſetzten Behörde zur Anzeige und
graben und reſp. gepflügt und dadurch die ausgewieſenen Kultur Beſtrafung bringen.
wege mehr oder minder geſchmälert haben. Merſeburg den 28. Juni 1871.

Auch iſt wahrgenommen worden, daß die Planwege mit den Die Deputirten der Separations-Jntereſſenten.
von den Hausplänen abgeleſenen Feldſteinen angefüllt und dort z
Ungebühr abgelagert werden. Unter Hinweiſung auf die Amtsblatts Holzauetion.
verordnung der Königl. Regierung vom 26. Februar 1866 und die Sonnabend den 8. Juli d. J., Rachmittags 2 Ahr,
Vorſchrift des S. 370. suhb Nr. 1. des Deutſchen Strafgeſetzbuchs ſollen auf der CommunAnpflanzung in Blöſien ca. 500 Stück
werden die betreffenden Feldbeſitzer aufgefordert, die Grenzen der ver- dürrgewordene Pflaumenbäume gegen baare Zahlung verſteigert werden.
ringerten Wege unverzüglich wieder herſtellen und die in die Kultur- Blöſien, den 28. Juni 1871.

wege geſchütteten Steine fortſchaffen zu laſſen. Der Ortsvorſtand.



Bekanntmachung.
Montag den 10. Juli e., Vormittags 10 Ahr,

wird der Neubau der zu 19,000 Thlr. veranſchlagten hieſigen Kirche
in dem Rathhausſaale zur Submiſſion geſtellt; Zeichnung, Anſchlag
und Bedingungen liegen in unſerm Büreau zur Einſicht aus gegen
Erſtattung der Copialien können Abſchriften gefertigt werden.

Schafſtädt den 22 Juni 1871.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge wird das unterzeichnete Haupt-

Steuer Amt
am Donnerstag den 6. Juli c., Vorm. 10 Ahr,

die Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Spergau, welche an der Meerſeburg-
Weißenfelſer Chauſſee belegen iſt, unter Vorbehalt des Zuſchlags
vom 1. October e. ab zur Pacht ſtellen.

Nur ſolche Perſonen, welche ihre Dispoſitionsfähigkeit nachweiſen
und vor Beginn des Licitationstermins 100 Thlr. baar oder in an
nehmbaren Staatspapieren bei uns deponiren, werden zum Bieten
zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen.

Halle, den 20. Juni 1871.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das unterzeichnete Salzamt pro 2. Halb-

jahr 1871 und weiter bis Ende 1873 erforderlichen Schreibmate-
rialien, beſtehend in circa

10 Ries Briefpapier, 20 Ries Canzleipapier, 36 Ries Concept-
papier, 1 Ries Regiſterpapier, 2 Ries Actendeckel, 3 Ries Pack
papier, 25 Pfd. Siegellack, 15 Pfd. Packlack, 15 Pfd. Bindfaden,
10 Dutzend Federhalter, 20 Dutzend Bleiſtifte und 4 Dutzend
Roth und Blauſtifte,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden.
Die Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſion

zauf Lieferung von Schreibmaterialien“ bis zum 10. Juli, Vormittags
10 Uhr, bei unterzeichnetem Salzamt portofrei einzureichen wo in
Gegenwart der etwa erſcheinenden Submittenten die Eröffnung der
Offerten erfolgen wird.

Die Lieferungsbedingungen, ſowie Proben von obigen Mate-
xialien ſind in hieſiger Regiſtratur zur Kenntnißnahme ausgelegt.

Dürrenberg den 26. Juni 1871.

Königliches Salz amMobiliar-Auction in Merſeburg. Freitag den
30. Juni und Sonnabend den 1. Juli e., von Vormittags
S und Nachmittags 2 Ahr ab, ſollen in der Wohnung des
verſt. Herrn Dom-Probſt c. v. Kroſigk auf hieſigem Dom
2 Schreibſecretaire, 3 Trumeaux div. and. Spiegel, 7 div. Sophas,
4 Dtizd. Rohr und Polſterſtühle, 4 Kleider div. Küchen und andere

Schränke, Spiel, Waſch und dergl. Tiſche, 4 Kommoden, Bett-
ſtellen ca. 40 Stück Federbetten, 1 tafelförmiges Jnſtrument, div.
Uhren, Haus, Küchen und Gartengeräthe, div. Porzellan, Glas,
1 halb und ganz verdeckter Kutſchwagen, 1 Leiterwagen, 2
engliſche Kutſchgeſchirre u. dergl. mehr meiſtb. gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden. Porzellan, Glas 2c. kommt am Freitag

zum Verkauf.
Merſeburg, den 24. Juni 1871.

A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.
Kirſchen- Verpachtung im hieſigen Thiergarten.

Mittwoch den 5. Juli, Nachmittags 4 Ahr, ſoll die diesjähr.
Kirſchnutzung im hieſigen Thiergarten meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg den 30. Juni 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Stadt- Feld Verkauf in Merſeburg. Die
mir zugehörigen, in hieſiger Stadtflur gelegenen beiden Feld-
pläne von

ca. 8 Morgen am rothen Brückenraine und
ca. 13 Morgen am Hohendorfer Raine,

ſollen Donnerstag den 6. Juli c., Nachmittags 3 Ahr, in
der Krebsſchen Reſtauration an der Halleſchen Straße in
einzelnen Parzellen von je 1 Morgen oder im Ganzen meiſt-
bietend mit ca. der Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1871.
Der Oek. Franz Hohmuth.

Verkauf.
Das mir allhier zugehörige, im Jahre 1865 neu erbaute Wohn-

haus nebſt Zubehör namentlich einen ca. Morgen haltenden
Garten beabſichtige ich

zum 4. Juli c., Nachm. 2 Ahr,
auf hieſigem Rathskeller

zu verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
Lauchſtädt den 26. Juni 1871.

Der Hausbeſitzer C. F. Anſpach.

Gutsverkauf.
Ertbheilungshalber ſoll das in Külzſchau nahe bei Eilen-

burg gelegene Gut Nr. 4. mit Schiff und Geſchirr, auch vorzüg-
licher Erndte, aus freier Hand verkauft werden. Zu demſelben ge-
hören ca. 113 Mrg. guter Weizen, Roggen und Gerſtenboden,
ſowie ca. 50 Mrg. Auenwieſe inel. Weidenheeger. Kaufluſtige
wollen ſich im Gute ſelbſt oder bei dem Unterzeichneten melden.

Eilenburg, den 23. Juni 1871.
M. Raniseh.

(Stadtbrauerei Eilenburg.)

Ein Ketten-Carrouſſel mit 16 Pferden, welches zum
Kinderfeſte in Merſeburg zum Betriebe aufgeſtellt iſt, iſt mit ſämmt-
lichem Zubehör billig zu verkaufen.

e Eine junge tragende Sau ſteht zu verkaufen zu er
e fragen beim Schmiedemſtr. Nöſer in Kötzſchen.
Ein Paar Laäuferſchweine ſtehen zu verkaufen im Roſenthal

Miemn Fahöhen,faſt neu, halbverdeckt, elegant und dauerhaft gebaut ſowie

ein paar engl. Kutſchgeſchirre
ſind billig zu verkaufen Kleine Rittergaſſe 181.

Vorwerk A31. iſt ein Logis zu vermiethen; auch kann auf
Verlangen ein Schweineſtall abgelaſſen werden.

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen Vor

werk 424.Eine möblirte Stube mit Kammer iſt Brühl 352. zu ver-

zu vermiethen Vorwerk Nr. 462 b. S. Elſte.
Ein Logis von einer Stube, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem

Zubehör iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Burgſtraße
Nr. 294M.

Eine ausmöblirte Stube mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen
Burgſtraße Nr. 289.

Ein Logis, parterre Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer
und Torfgelaß, iſt an ein Paar Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Breiteſtraße 490, K. Jänichen.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt ſogleich zu ver-
miethen Unteraltenburg 781., 1 Tr.

Die obere Etage, Saalgaſſe Nr. 404., beſtehend aus 3 bis 4
Stuben Entrée, nebſt allem Zubehör (auch Stallung für Pferde),
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

K. Bernhardt.
Logis-Vermiethung.

Die Parterre Wohnung rechts (mit oder ohne Stallung) und
die zweite Etage Oberbreiteſtraße 470. iſt zu vermiethen und 1. Oec-
tober zu beziehen desgleichen eine Wohnung Oelgrube 323.

Carl Rummel.
Kl. Rittergaſſe 192. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen.

C. Eichhorn.
Auch iſt daſelbſt eine meublirte Stube mit Schlafkammer an

einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
In der Hältergaſſe Nr. 654. iſt noch eine Stube für

12 Thlr. zu vermiethen und den 1. Juli zu beziehen.

L. ogis- Vermiethung
Das von dem Oekonomieeommiſſar Herrn Lüdicke

bewohnte Logis iſt Verſetzung halber zu vermiethen
und J. DOetober zu beziehen. Auch iſt Stallung zu
drei Pferden vorhanden Burgstrasse 294.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen Fl. Rittergaſſe I89.

Ein nach der Damm Promenade gelegenes Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör ſteht zu vermiethen

große Rittergaſſe 167 e. Pfeiffer.
Eine ruhige Familie ſucht bis zu Michaelis c. eine Wohnung

mit mehreren Stuben, Kammern und nöthigem Zubehör zu dem
ohngefähren Preiſe von 50 bis 70 Thlr., womöglich in der Nähe
des Marktes und den angränzenden Straßen. Das Nähere in der
Papierhandlung des Herrn Exius.
Geſucht wird in hieſiger Stadt oder Umgegend eine Parterre

Wohnung von 3——5 Stuben mit allem Zubehör. Adreſſen ſind in
der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Meinen werthen Kunden theile ich mit, daß ſich jetzt meine
Wohnung Unteraltenburg 710. beim Bäckermeiſter Brückner be
findet. A. Seidenfaden, Schneidermſtr.
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Sehwäche-t goge (Rückgratsſchmerzen 2c.), welche

Wohnungsveränderuug.
Meinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich

nicht mehr Schmalegaſſe, ſondern Mälzergaſſe Nr. 218. im Hauſe
des Herrn Remmler wohne.

Hermann Gärtner, Schloſſermeiſter.
Bekanntmachung.

Jch habe mich in Merſeburg als Hebamme niedergelaſſen.
Meine Wohnung iſt Unteraltenburg Nr. 731. beim Schuhmacher

Becker. C. Frobös, Hebamme.Das von meinem ſeligen Manne betriebene Tuchſcheerer- Ge-
ſchäft, ſowie die Kleiderreinigungs- Anſtalt hat ſeinen ungeſtörten
Fortgang und bitte ich das frühere Vertrauen auch auf mich über-
tragen zu wollen; für prompte, billige und ſorgfältige Bedienung
werde ſtets Sorge tragen. Thereſe verw. Trommer.

Von der Fahne entlaſſen empfehle ich mich zur Anfertigung
aller in mein Fach einſchlagenden Druckſachen.

Aug. Trillhaaſe, Steindruckerei,
Burgſtraße 292.

Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, mache ich bekannt, daß ich
mein Geſchäft ſo gut wie früher mit prompter Bedienung forttreibe
und empfehle mich meinen geehrten Kunden.

F. A. Schmidt, Feilenhauermeiſter.
Drnhaſelbſt können 2 Söhne rechtlicher Eltern in die Lehre treten.

Tausende geheilt!!

in Folge zu
„„ſchnellen Lebens““

eingetreten, beſeitigt siehher und schnell das amerikan.
Vniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs- I
anweiſung u. Mittel 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co., Leipzig.

Malen en.Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zeige ich
hierdurch ergebenſt an daß ich im Hauſe meines Schwiegervaters,
des Polizei Serganten Jahn hier, eine TiſchlerWerkſtatt für alle
vorkommenden Tiſchlerarbeiten errichtet habe gleichzeitig verſpreche
ich dem mich beehrenden Publikum bei ſauberer, reeller und pünkt-
licher Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Wohnung Sigxtiberg 554. Oscar Hädicke,
Tiſchler.

Auch kann ein Lehrling bei mir ſogleich in die Lehre treten.

D. O.
Preufz. Lotterie. un un

Hierzu verſendet Antheillooſe 4 Thlr., 2 Thlr.,
1 Thlr., 15 Sgr. H. Goldberg, Lotterie Comptoir, Neue
Friedrichſtr. 71. Berlin.

Für alle Besöteer
von

ausländischen Prämien-Anleihe-Scheinen.
Die in Gemässheit des Gesetzes über Prämien-

Anleihen erforderliche Abstempelung der jetzt cour-
sirenden ausländischen Prämien-Scheine vermittele ich J
gegen geringe Gebühr und erbitte Einsendung der
Stücke bis spätestens 13. Fulf a. C.

Zeitz, den 10. Juni 1371.
J. W. A. iirr m. Bankgeschäft.

Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
ärztlich geprüft und empfohlen naturgemäß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet,
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge-

fahrlos. beſeitigend, empfiehlt t
Carl Auguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.
Lager bei Herrn Buchhändler F. Gieſe in Merſeburg, Brühl 336.,

Ferd. Wiedero in Halle a/S.,
Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,

Wilh. Runge in Weißenfels,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt

Alte Risenbahnschienen, ſowie gewalzte Wrä-
ger billigſt bei Carl Nolle, Weißenfels.

Gartenmeubles in geſchmackvollſter Auswahl bei
Carl Nolle,

Weißenfels.
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a e. Oel der Apotheke Neu-Gersdorf, SachſenG n W „Jn Folge des überſandten Sorhigis gegen
Schwerhörigkeit fühle ich mich gedrungen, ihnen v. d. ausgezeichneten
Wirkung bei mir Nachricht zu geben. Dies 1 Fläſchchen hat mein
Gehör völlig in 4 Wochen wiederhergeſtellt da es kaum fühlbar
noch ſauſt im Ohre, bitte noch um 1 Fl. 2c. Steuereinnehmer
Dockhorn Gräfenſtuhl b. Mansfeld.“ Zu haben mit 380 Dank-
ſchreiben von Geheilten und Aerzten in Merſeburg bei

Guſtav Elbe.
r r 9 JI'hüringische Eisenbahn.

Die am 1. Juli fälligen Coupons werden im Auf-
trage der Direction kostenfrei von mir eingelöst.

Merseburg. Louis Zehender,Burgstrasse 2165.

e Fur 4 8 0Unterleibs-BPruchleidende.
g Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau,
S Schweiz, hat in Folge ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei
I Unterleibsbrüchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden
A vielſeitigſten Dank geerntet. Zahlreiche Atteſte beſtätigen eine

vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen.
S Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchsanweiſung gratis ver-
I ſandt. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr.

ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Hrn. A.
S Günther zur Löwen Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in

Berlin und Wilhelm Kirſchbaum, Neumarkt. 19
in Leipzig.

Dr. Richter's 2 um Kindern dasElectromotoriſche Zahnhalsbänder Zahnen zu erleich

tern, à Stück 10 Sgr. empfiehlt Otto Schultze, Buchbinder
in Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

T 9Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir Tinte, Alizarin Schreib-
Tinte, Anilin-TWinte (violett),. Tintenextract,
Dresdner veilchenblauschwarze schreib-
und Copir-Tinte, schwarze schultinte, Gal-
Iustinmte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miüntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen. Gustav Lots.

Dentifrice universell,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort
zu vertreiben à Fl. 5 Sgr.

Haarfärbemittel,
das vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt ſofort echt
braun und ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 125 Sgr.

I Niederlage bei Otto Schultze, Buchbinder in Merſeburg,
S Gotthardtsſtraße.

Fließend fette IsSlämder Heringe,
fette ſchott. Matjes Heringe

billigſt bei Guſtav Elbe.Billige Reiselkoffer ſind in allen Sorten vorräthig
bei F. Selle, Sattlermſtr.,Breiteſtraße.

ABZSUm mein Lager von Damen-Jaquettes, für
Kinder und Erwachſene, zu räumen, verkaufe die-
ſelben von heute ab zum Koſtenpreiſe.

J. G. Neichelt.
Zahnschmerz

verſchwindet nur durch
e

Jn Merſeburg bei Gustav Lots.

Cui

ficlas

Trau

ſchau

wem!vide

Zur gefälligen Beachtung.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte empfiehlt eine große Auswahl

Kopfkränze von 1 Sgr. bis 5 Sgr.
Anna Alberts geb. Hübſch, Markt,

beim Schloſſermſtr. Klemp.
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S1. Entenplan S.
J.

Stoff-, Luſtre,
üte ff. (Cylinder), ſowie alle Sorten
andſchuhe und Hoſenträger.

Knauth
empfiehlt ſein großes wohl aſſortirtes Hut-Lager zu den bekannten billigen Preiſen, als:

lpacca-, Taffet-, Strohz, Palm-, Panama-, Roßhaar-, Span- und Seiden-
Herren und Kinder-Mützen, Vorhemdchen, Shlipſe,

ilz,

W hesaxun ------27m JVerein
für Hebung der Se C Unstrut- Schifffahrt

in Halle a. S.
Die diesjährige ordentliche General Vervammlung findet am

Sonnabend den 6. Juli c., Vormittags 10 Uhr,
im Saale des „Ilotel zum Kronprinzen“ hierselbst statt.

Gegenstände der Verhandlung werden sein
1. Bericht des Vorsitzenden über die seitherige Thätigkeit des Vereins.
2. Bericht der Herren Bauinspector Opel zu Hlerseburg und Schiſtseigner Duvinage hierselbst über eine Informations

reise nach der Maas.
Mittheilungen über die finanzielle Lage des Vereins. Referent Herr V. Werther.
Aufforderung zur Bildung einer Actien-Gesellschaft zur Einführung der Drahtseil-Schifffahrt auf der Saale. Referent
Herr Oberbürgermeister v. Voss.

fahrt zu Berlin. Referent Herr Director Büttner.

5

4

Feststellung des Verhältnisses des Vereins zum Centralverein für Hebung der deutschen Fluss- und Ranal-Schiff-

6 Neuwahl des Vereins-Vorstandes.
Halle, den 24. Juni 1871. Der Vorstand

S Als Nahrung
für das erſte Kindesalter hat der Timpe'ſche Kraftgries“) die glänzendſten F
Erfolge erzielt und erfreut ſich überall der Anerkennung der Aerzte.

„Herrn Th. Timpe in Magdeburg! Der hieſige Arzt Dr. Lorenz
war bei mir und bat mich, ihren Kraftgries kommen zu laſſen c.

Tangermünde, den 14. Juni 1871. Guſtav Pieper.“
„Durch Herrn Dr. Lazarus hier aufgefordert Jhren Kraft-

gries anzuſchaffen, bitte ich um Sendung e. Jul. Berg in Wrietzen.
à Pack 8 und 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſtav

Elbe, in Schkeuditz bei F. Wendrich.

Die Remnenpfennig'schen
approbirten Hühneraugen Pflästerchen ſind vor wie nach nur allein
echt zu haben à Stück 1 Sgr. beim Buchbinder Otto Schultze
in Merſeburg Gotthardtsſtraße.

Einladung zum Abonnement auf den

Magdeburger Correſpondenken,
Amtlicher Anzeiger.

Der „Magdeburger Correſpondent“ erſcheint täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und bringt neben einem reichhaltigen Feuilleton
täglich Leitartikel, politiſche Ueberſichten und zahlreiche Original Corre
ſpondenzen beſonders aus der Provinz. Die Berichte über die Stadt
verordneten Sitzungen und die wichtigſten Lokal Ereigniſſe erſcheinen in
ihm am früheſten. Allmonatlich veröffentlicht derſelbe den mit Berückſich

tigung der neueſten Veränderungen h Eiſenbahn Fahrplan aller
in Magdeburg ankommenden und abgehenden Züge. Alle wichtigen po-
litiſchen Nachrichten und Börſencourſe werden durch telegraphiſche De
peſchen und den ſehr vollſtändigen Courszettel mitgetheilt.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich für Magdeburg 1
Thlr. 20 Sgr., bei allen Poſt- Anſtalten in Preußen 1 Thlr. 28 Sgr.,
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. incl. der PoſtProviſion.

Beſtellungen nehmen die Expedition der Zeitung, Magdeburg,
Breiteweg 19. und außerdem alle Poſt Anſtalten des Jn und Aus-
landes an.

Von höchſter Wichtigkeit für

durch das in ſeiner außerAugenkranken eerreichbare, ſeit 1822 in allen
Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf

anz beſonders zu achten iſt) ſind t Tauſende von den verſchiedenſten
ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt

worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet, als beſtes
Augen -Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch Herr G. Lots in Merſeburg.

Atteſt! Da meine Frau 1 Jahr an kranken Augen gelitten hat, ſo
ließ ich ein Flacon von dem Dr. White's Augenwaſſer von Tr. Ehrhardt in Groß-
breitenbach in Thüringen kommen da ihr keine ärztliche Hülfe zu verſchaffen war,
ſo ſage ich Ew. Wohlgeboren meinen innigſten Dank, da ihre Augen durch 1

lacon für 10 Sgr. nicht allein beſſer, ſondern völlig geſund geworden ſind.
olches beſcheinige ich hiermit vor Gott und aller Welt. Kurzebrack per Marien

werder 9. Juli 1870. J. Riedel Ziegelmeiſter. Vorſtehendes beſcheinigt das
SchulzenAmt. Wellm. 8.) Herrn Tr. Ehrhardt; Geehrteſter Herr! Jch habe
immer von Jhnen, wenn auch nicht direct, ſo doch durch andere Vermittelung,
Augenwaſſer bezogen welches wunderbar raſch böſe Augenlieder und Augen
beilte, und die Entzündung derſelben benommen und gehoben hat e. (folgt
Auftrag). Horburg bei Schkeuditz, 5. Juli 1870. Böſewetter Pfarrer.

Nach meiner Rückkehr bin ich für Kranke in den gewöhnlichen
Stunden zu ſprechen.

Oberſtabsarzt Dr. Vogel.

S d S n d ne
Alleiniger Verkauf für Merſeburg und Umgegend bei

Guſtav Lots in Merſeburg.
C 3um bevorſtehenden Rinderfeſte

empfiehlt
die Delicateſſen Handlung von

F. Veldrapp
Gothaer Cervelatwurſt, Roth- u. Leberwurſt, rohen
u. gekochten Schinken, delicate Napf-Sülze mit
Remoladenſauce, Brat- Heringe in Gewürzſauce.

Lilionese entfernt in 14 Tagen alle Un-
reinigkeiten und Falten der Haut, beſeitigt
Seropheln, Flechten u. gelbe Flecken. Ga-
de allein echt in Merſeburg bei Guſtav

ots.
et mee

Zum bevorſtehenden Rinderfeſte
erlaube mir meine auf's Neueſte eingerichteten Lokalitäten zur gütigen
Benutzung hiermit zu empfehlen. Geſpeiſt wird zu jeder Tageszeit.

G. Schröder.
Wo STivoliTheaker aufder Junkenburg.

Sonntag den 2. Juli. Eine Boſſe als Medicin, oder: So
kurirt man ſeine Jrau, Original Poſſe in 3 Abthei-
lungen von Friedrich Kaiſer.

Jn Lauchſtädt. Die Waiſe aus Cowood,
Original Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Acten von
Charl. BirchPfeiffer. S Anfang 5 Uhr. S

Montag den 3. Juli. Des Kinderfeſtes wegen „kein Theater.
Bei ungünſtiger Witterung jedoch ſindet eine
Vorſte 8 ſtatt, die noch näher bekannt ge-
macht wird.

Dienstag den 4. Juli. Die zärtlichen Verwandten, Luſtſpiel
in 4 Acten von R. Benedix.

Krebs's Reſtauration.
Jch erlaube mir einem geehrten Publikum von hier und Um

gegend die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auch dieſes Jahr,
Sonntag den 2. und Montag den 3. Juli, ein Reſtaurations Zelt
zum Kinderfeſte eröffnet habe, mit guten Speiſen div. Kuchen und
einem Töpfchen ff. Lager und Salvatorbier werde ich beſtens auf
warten. Hochachtungsvoll Friedr. Krebs.

(Hierzu eine Beilage.)
Sonnabend den 1. Juli Schlachtefest.

Un
unſeres
(Jnhabe
berühmt

h
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Peilage zum 52. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Unter ergebener Bezugnahme auf erlaſſene Bekanntmachungen
unſeres Hauſes in Havanna, Pedro Z. de Castro y Co.
(Jnhaber: Räcardo J. Gonzales) empfehlen wir deren
berühmte Fabrikate zu nachſtehenden Original Preiſen.

Qualität Pr. 1000 Pr. 100 Probe 25
Nr. Thaler Thaler Thaler
I 100 14 3I 120 12 3III 110 11 2V 160 10r 90 9 2VI 80 8 2V 70 7VIII 60 6 uI 50 5X 45 4 1 De rX 40 1II 3 VsIII 30 3 rv 25 2 hV 20 2 SMHamburge, General Jmport Agentur

St. Paul. K. Heylbut.J Waaren und Erzeugniſſe, welche ſich für
den Export eignen, übernehmen wir nach voraufge-

angener Uebereinkunft für eigne Rechnung undbitter um Anträge D. OConsuin- Verein,
eingetragene Genoſſenſchaft.

Am Sonntag den 2. Juli e. ſind der Jnventur wegen beide
Geſchäfte von Vormittags 9 bezw. 10 Uhr ab geſchloſſen. An

demſelben Tage von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
findet die Abnahme der Contremarken und Statutenbücher jedoch
nur in unſerm Comptoir Unteraltenburg 717/18 ſtatt.

Merſeburg, den 26. Juni 1871.
Der Vorſtand.

Pilet. Weber. eLandwehrGeſang-Verein.
Die nächſte Uebungsſtunde findet Sonnabend den 1. Juli e.

Abends 8 Uhr im Riſchgarten ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen

wird gebeten. Der Vorſtand.Großes Extra- Concert
als Vorfeier des Kinderfeſtes Sonntag den 2. Juli e. auf dem
Nulandtsplatze. Anfang 3 Uhr. E. Museat.
Nächſten Sonntag und Montag Abend

ö Fentticher Batt.
Entrée für Herren 21 Sgr., für Damen 1 Sgr. 3 Pf.

G. Schröder
Feldſchlößchen.

Sonntag den 2. Juli von Nachmittags 3 Uhr und Montag
den 3 Juli von Abends 8 Uhr ab ladet zur Tanzmuſik bei gut be-
ſetztem Orcheſter freundlichſt ein Bleier.

Casimo.
Sonntag den 2. und Montag den 3. Juli, an beiden Tagen

von Abends 8 Uhr an Wanm, wozu freundlichſt einladet
D. Brocke.

Das Quartal der Schneider Jnnung findet Montag den 10.
Juli, früh 9 Uhr, im bekannten Lokale ſtatt, wozu die Herren Land
meiſter hiermit eingeladen werden.

W. Rügow, Obermeiſter.
Eine Aufwartung wird geſucht; zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Muſiker werden geſucht
und können ſofort eintreten Clarinettiſten, die etwas Blechinſtrumente

blaſen Tubaiſten Trompeter; Nebenverdienſte.
ünMuſikmeiſter im n PionnierBataillon Nr. 7.

zu Deutz bei Cöln a. Rh.

Tüchtige Maurergeſellen ſtellt noch an
Br. Oehlſchlegel, Maurermeiſter,

Leipzig, Alexanderſtraße Nr. 33.

Einen Laufburſchen zum ſofortigen Antritt ſucht
Wieſe

Ein im Leſen, Schreiben und Rechnen geübter Mann, welcher
ſeine frühere Beſchäftigung durch Einberufung zum Heer aufgeben
mußte, ſucht Beſchäftigung. Adreſſen b. m. in d. Exped. d. Bl.
unter A. D. niederzulegen.

Eine reinliche, pünktliche Frau zur Aufwartung wird geſucht
Bahnhofsſtraße 129 0., 1 Treppe.

Ein brauner Dachshund mit weißem Fleck an der Bruſt iſt mir zugelaufen

und kann gegen Erſtattung der Jnſertions- und Futterkoſten abge
holt werden. Bahnwärter Knauth, Saalgaſſe 409.

Als Verlobte empfehlen ſich

Slora Grande,
Emil Flacke.Görlitz, Niesky,den 25. Juni 1871.

Jhre Verlobung veröffentlichen hierdurch r
Julie Brill,
Wilhelm Hoffmann.

Heiligenstadt. Merseburg.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis (2. Juli) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Jahr. Herr Conſ. Rath Leuſchner.
r Herr Diac. Frobenius. Hr. Paſtor Heineken.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahbhl, gehalten
vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius
Anmeldung. Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke,

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Würdigung eines echten Heilnahrungsmittels in
allerhöchſten Kreiſen.

Während Allerhöchſt Seines Aufenthaltes in London befahl Seine Majeſtät
der König von Dänemark, welcher bereits früher in einem Telegramm für die ſe
gensreiche Wirkung der Hoff ſchen Malzfabrikate im Kreiſe Allerhöchſt Seiner Fa
milie dem Erfinder Seinen Königlichen Dank ausſprach, gelegentlich der Erkran-
kung Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeß von Wales, Seinem Hofmarſchall
von Oxholm, Herrn Johann Hoff in Berlin brieflich zu benachrichtigen, daß
die Leibärzte Jhrer Hoheit beſchloſſen haben die Hoff'ſchen Malzpräparate bei
ihrem hohen Patienten in Anwendung zu bringen; nicht nur iſt dies ein Beweis der
Allerhöchſten Protection dieſer Geſundheitsfabrikate, ſondern auch des hohen Werthes,
den man in den ärztlichen Kreiſen Englands denſelben zollt. Wir ſind in der Lage,
den Tauſenden von Aerzten, welche das Hoff' ſche Malzextract bei Lungen-,
Bruſt und Magenleiden und die Hoff'ſche Malz-Geſundheits-
Chocolade bei Entkräftung, Nervoſität, Blutarmuth und Unver-
daulichkeit verordnen, eine Anzahl von neuen Namen hervorragender engliſcher
Aerzte beizufügen, mit gleichlautendem Urtheil, welches jedem Leidenden der ſich
der Hoff'ſchen Präparate bedienen will, an ſich die Gewähr der unübertrefflichen
Güte dieſes Heilnahrnngsmittels bietet.

Ein Theil des Merſeburger Kreiſes iſt gegenwärtig von einer
großen Ueberſchwemmung betroffen worden. Nur Wenigen
möchte es bekannt ſein, daß im Jahre 1771 gleich nach Johannis,
alſo gerade vor hundert Jahren, in der hieſigen Gegend ein ganz
ähnliches Ereigniß Statt fand. Der damalige Merſeburger Bürger-
meiſter Zöllner ſagt darüber in ſeinen (handſchriftlichen) hiſtoriſchen
Nachrichten Folgendes „Am 24. Junii wuchs die Saale ſehr ſtark
an ſie wuchs vom 24. bis zum 26. Junii; die Geiſel kam darzu, mit
hin wurde der ganze Roß-Markt, Johannis-Gaſſe, Korn- Markt bey
Dr. Saltzmann's“) mit Waſſer überſchwemmet, daß die Pferde bis
an den Bauch im Waſſer gingen. Die Jahr-Markts-Töpfer mußten
ans MeßHäuschen und aufm Kirch-Hof St. Maximi placirt werden.
Den 26. fings an allmählich zu fallen. Am 25. früh mußten die
Soldaten von der Haupt-Wache aufm Roßmarkt ab und mit der
Wache ins Neumarkts Thor ziehen. Durch die große Saal Ueber
ſchwemmung iſt die ſämmtliche Aue verſchloſſen und dadurch, wie
auch durch die Brod Theuerung, da der (Dresdner) Scheffel Korn
5 Thlr. gilt, ein ſchlechter Johannis-Markt geweſen.“ „Am 30.
Junii ſtieg die Saale ſehr an; am 1. Julii mußte die Soldatenwache
zum andernmale, ſo wie am Johannis- Markte, vom Roßmarkte,
wo alles mit Waſſer voll wurde, wieder ins Neumarkts Thor ſich
retiriren, wo ſie bis zum 5. Julii geblieben. Die Elſter iſt dieſesmal ſo groß worden, als kein Menſch gedenken kann, deswegen in

der Stifts Aue, auch zu Leipzig großer Schade geſchehen.“
Jetzt hat dieſes Haus die Nr. 505. und gehört dem Herrn Maſcher.

e z



Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können
zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

erſchiedene Wege.
Original Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)
„Nein; aber höre mich an. Du verließeſt Deutſchland, ohne

mich von Deinem Vorhaben nur zu benachrichtigen, geſchweige, daß
Du mir, Deinem getreueſten Freunde, die Gründe Deines Ent-
ſchluſſes mitgetheilt hätteſt. Zehn Jahre ließeſt Du mich ohne Nach
richt von Dir; Du kehrſt nach Deutſchland zurück, ohne Dich Deines
Freundes zu erinnern, und nur der Zufall ließ mich Dich finden.
Du trittſt hier auf im Glanyze eines Reichthums, den das Gerücht
als unerſchöpflich bezeichnet, und doch habe ich Dich arm gekannt.
Seit vierzehn Tagen bereits weilen wir zuſammen; die Zeit hat
meine Freundſchaft für Dich nicht erkaltet, mein Herz ſchlägt für
Dich noch mit all' der Begeiſterung meiner Jugendjahre, und
noch habe ich aus Deinem Munde kein Wort über dein Schick
ſal vernommen. Jch entdecke eine geheimnißvolle Verbindung zwiſchen
Dir und einer Dame meiner Bekanntſchaft: auch dies Geheimniß
verſchweigſt Du mir, und forderſt jetzt, daß ich Dein Secundant in
einem Zweikampfe ſein ſoll, deſſen Veranlaſſung ich nicht erfahre.
Julius Julius, begreifſt Du nicht, daß dieſer Mangel an Vertrauen
mich kränken muß? Nicht, daß ich mich in Deine Geheimniſſe ein-
zudrängen ſuchte, allein es ſchmerzt mich, daß ich Deine Freund-
ſchaft verloren habe, die mich glücklich machte, auf die ich ſtolz war.“

verzeihe mir, Victor!“ erwiederte Fernau mit einer Rührung,
die er nicht zu verbergen ſich bemühte, „verzeihe mir mein Freund,
da es ja nicht Kälte, nicht Gleichgültigkeit iſt, kein Mangel an Ver-
trauen was mich hindert, Dich in die Geheimniſſe meines Herzens
blicken zu laſſen. Du kennſt mich lange, aber Du weißt nicht, was
ich gelitten, was ich erduldet, welche lange Reihe ſchmerzlicher Er-
fahrungen meinen Character endlich zu jener düſteren Verſchloſſen-
heit ausprägten, welche Du mir vorwirfſt. Und ſoll ich es Dir ge-
ſtehen Jch fürchte, durch eine Mittheilung meiner Schickſale Er-
innerungen zu erwecken, die zu ſchmerzlich ſind, als daß ich ſie be
rühren möchte, Wunden aufzureißen, die zu tief, als daß die Zeit
ſie zu heilen vermocht. Glaube mir auch, Victor,“ fuhr er fort,
„ich habe Dich immer geliebt, mehr als ich Dir ſagen kann. Mein
Aufenthalt in Deutſchland währt nur noch kurze Zeit, und ehe ich
ſcheide, auf immer ſcheide, werde ich Dir Alles ſagen, wirſt Du
Licht erhalten über alles Das was Dir in meinem Leben noch

dunkel ſein mag. Genügt Dir dies mein Freund
„Jch danke Dir, Julius antwortete der Aſſeſſor bewegt, „ich

danke Dir, daß Du mir noch ein Recht auf Deine Freundſchaft ein
räumſt. Sieh, jetzt biſt Du hingebend, offen und vertrauend, wie
Du es früher zuweilen geweſen warum biſt Du nicht immer ſo?“

„Jch wollte, ich könnte es ſein,“ flüſterte Fernau; „aber Du
weißt, ich ſtehe allein in der Welt; dies Alleinſein iſt meine Stärke,
aber auch meine Schwäche. Das Bewußtſein, allein auf meine
Kraft angewieſen zu ſein, hat mich oft erhoben, oft geſtählt im
Kampfe gegen die tauſend Widerwärtigkeiten, die ſich mir feindlich
entgegenſtellten, dies Bewußtſein hat mich groß gemacht! Und doch
giebt es auf der andern Seite wieder Stunden, in denen das Ge-
fühl meiner Vereinzelung mich zu Boden drückt

Doch um wieder auf Deinen Ehrenhandel zurückzukommen,“
ſagte der Aſſeſſor nach kurzer Pauſe, in der Fernau, das Haupt in
die hohle Hand geſtützt, ſchweigend und träumeriſch vor ſich hin
e „ſo geſtehe ich Dir, daß ich nichtsdeſtoweniger einige Scrupel

abe.
„Serupel, und welche fragte Fernau.
„Jch kenne den Oberſten erwiederte Herr von Sohr, „und

ich geſtehe Dir offen, daß ich ſelbſt eine Art Freundſchaft für ihn
empfinde.“

„Kennſt Du ihn länger als mich?“
Dieſe Frage war ſo einfach, ſo natürlich, aber ſie trieb dem

Aſſeſſor das Blut in die Wangen. „Verzeihe mir, Julius ſagte
er, „ich hatte Unxrecht! Auch der Oberſt darf es mir zuletzt nicht
übel deuten wenn ich mich bei dieſer Affaire auf die Seite ſeines
Gegners ſtelle.“

„Du willigſt aſo ein
Ja
„Es iſt gut, ich danke Dir!“ antwortete Fernau, ihm die Hand

drückend.
„Giebt es indeſſen keine Möglichkeit, den Zweikampf zu ver-

meiden fragte der Aſſeſſor. „Jch bekenne offen meine in dieſem
Punkte verzweifelt friedfertigen Geſinnungen.“

„Keine; der Oberſt hat mich gefordert.“
„Aber der Oberſt iſt ein raiſonnabler Mann, und wenn Du mir

die Urſache Eures Zwiſtes mittheilen wollteſt, ſo könnte ich die
Sache vielleicht vermitteln.“

„Jch würde nie die Hand dazu bieten antwortete Fernau ſtolz.
„Jch erwarte heute Morgen den Secundanten des Oberſten, mit
dem magſt Du das Weitere arrangiren, und ich bitte Dich aus
drücklich, Dich allen Wünſchen meines Gegners zu accommodiren.“

„Der Oberſt gilt für einen ausgezeichneten Schützen!“ bemerkte

der e e Achernau zuckte die Achſeln. „Haſt Du mich je mit Piſtolenſhiegen ſehen z fragte er. v Plgots
ie d

„Nun, ich ſchieße die Schwalbe im Fluge.“
Indem meldete Felix, Fernau's deutſcher Diener, den Haupt

mann von Seckendorf.
„Er mag hereinkommen!“
Hauptmann von Seckendorf en grande tenue erſchien auf der

Schwelle, Fernau ging ihm einige Schritte entgegen.
„Herr Fernau?“ fragte der Hauptmann.
„Zu dienen Was verſchafft mir die Ehre?“

komme im Auftrage des Herrn Oberſten von Waren
orf

„Jch vermuthe es faſt,“ unterbrach ihn Fernau, „und errathe
nun auch die Urſache, welche Sie zu mir führt Sie kommen mit
einer Herausforderung, die zu acceptiren ich mich glücklich ſchätze.“

„Jn dieſem Falle,“ antwortete Hauptmann von Seckendorf,
„habe ich Sie nur zu bitten, mir Jhren Secundanten zu bezeichnen
damit ich mit demſelben alles Weitere arrangiren kann.“

„Mein Secundant?“ antwortete Fernau. „Erlauben Sie mir,
Jhnen denſelben in der Perſon des Herrn Aſſeſſor von Sohr hier
n vorzuſtellen doch, ich glaube, die Herren kennen ſich be
reits.

„Jch hatte die Ehre, Herrn Aſſeſſor von Sohr durch HerrOberſten von Warendorf vorgeſtellt zu werden de ſc der

n Seckendorf kühl.
„Wo ich,“ ergänzte der Aſſeſſor, „freilich nicht ahnen konnunter welchen Verhältniſſen ich die Ehte haben de ihre r

kanntſchaft zu erneuern.“
Hauptmann von Seckendorf machte eine kalte Verbeugung.

„Es bleibt mir jetzt nur noch übrig ſagte er, „den Herrn Aſſeſſor
zu bitten, mir den Ort und die Stunde zu bezeichnen, welche ihm zur
Fixirung aller weiteren Bedingungen in der fraglichen Angelegenheit
genehm.“

Was mich betrifft,“ erwiederte der Aſſeſſor „ſo kann ich für

7 e e h ürden Augenblick über meine Zeit frei verfügen; ich en

e r a e des Herrn Hauptmanns.“arf ich den Herrn Aſſeſſor dann bitten mich nach der Parim Cafe Stollwerk zu erwarten man Parade
„Jch werde mich einſtellen.“
Herr von Seckendorf machte, wie es ſeine Miſſion mit ſich

brachte, eine ceremoniöſe Verbeugung, die Fernau und der Aſſeſſor
nicht minder förmlich erwiederten, und verließ das Zimmer.

„Ah,“ murmelte der Aſſeſſor, „was nur der Oberſt von mir
denken muß, wenn er erfährt, daß ich der Secundant ſeines Geg-
ners bin! Es geht nicht anders, ich, muß ihm eine Erklärung
geben

Eine halbe Stunde ſpäter trug ein Lohndiener des Hotel d'Angle-
terre einen an den Oberſten von Warendorf gerichteten Brief nach
dem Hotel Dieſch.

r Sortſetzung folgt,)Witterung nach Herſchel. (Juli
Der Monat beginnt mit ſchönem Wetter, am 3. jedoch wird

es ſchon veränderlich, am 9. ſehr regneriſch, am 17. beginnen ſtür-
miſche Tage, am 25. wird das Wetter bei mäßigem Wind wieder
veränderlich.

Feſtkalender. (Juli.)
8. Oldenburg, Geburtstag des Großherzogs Peter. (1827)

19. r Preußen wird dem Fürſt Bis-
marck durch den Botſchaftsſecretair Baron Wimüberreicht (1870). gen w Serlzn

20. Baiern erklärt, daß es als Verbündeter Preußens gleich den
andern deutſchen Staaten in den Krieg gegen kreich eingen e g gegen Frankreich einge

21. Portugal, Geburtstag der Herzogin zu Sachſen, Marie A
Gemahlin des Prinzen Georg von Sachſen e

29. Oeſterreich, Geburtstag des Erzherzogs Karl (1818).
Meßkalender. (Juli).

Nürnberg W. Bernbürg 2., Marburg 2., Magdeburg 2.,
Eiſenach 5., Weimar 10., Gotha 12., Freiberg 17., Hünfeld 18.,
Bremen 24. R, Chemnitz 24. Fulda 26. Schmalkalden 26. Zeit 25.

äthſel. T SDie erſte giebt dem ger a

Die zweit' iſt ein Scheit Holz und Schillers Wallenſtein,
Das Ganze nimmt man nie des Abends ein,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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